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Vorwort

Das Kreditgewerbe zählt zweifellos zu den am intensivsten regulierten Sek­
toren der modernen Wirtschaft. Allen voran hat die Große Finanzkrise der 
Jahre 2007/2008 mit ihrem weitreichenden Einfluss auf die Realwirtschaft 
eindrücklich unter Beweis gestellt, weshalb eine stringente staatliche Über­
wachung von Banken zur Wahrung der Finanzstabilität unverzichtbar ist. 
Über Jahrzehnte hinweg folgte die Bankenaufsicht dabei einem klaren Para­
digma: Einer stetig steigenden Risikosensitivität entsprach eine sukzessive 
Verdichtung des regulatorischen Regelwerks. In der aktuellen Dekade stößt 
dieser rein quantitative Ansatz jedoch an seine Grenzen und bringt meh­
rere nachteilige Begleiterscheinungen mit sich. Die rasant fortschreitende 
Digitalisierung und der Einsatz bahnbrechender Technologien – insbeson­
dere der Künstlichen Intelligenz – fordern jene Freiräume ein, die eine 
starre und hochkomplexe Regulierung oft vermissen lässt. Zudem belasten 
die administrativen Folgekosten der Aufsicht die Leistungsfähigkeit der In­
stitute erheblich und wirken als merkliche Hemmschwelle für notwendige 
Innovationsprozesse.

Die Finanzaufsicht im digitalen Zeitalter gleicht somit einem fortwäh­
renden Balanceakt zwischen der präventiven Kontrolle von Risiken und 
der Ermöglichung technologischer Fortschritte. Das vorliegende Buch setzt 
sich zum Ziel, dieses Spannungsfeld systematisch zu untersuchen. Im Fokus 
steht dabei die Frage, wie eine qualitative Weiterentwicklung der Aufsichts­
strukturen gelingen kann. Die Analyse zeigt auf, dass Instrumente wie 
das Proportionalitätsprinzip oder innovative Ansätze wie sog. Regulatory 
Sandboxes das Potenzial besitzen, den Übergang von einer rein reaktiven 
zu einer vorausschauenden und lernfähigen Aufsicht zu ebnen.

Adressaten des vorliegenden Werkes sind gleichermaßen Entscheidungs­
träger in Kreditinstituten, Aufsichtsbehörden und der Politik sowie Lehren­
de und Studierende an Universitäten, Fachhochschulen und Akademien, 
die sich mit der Transformation des Bankenaufsichtsrechts und den He­
rausforderungen eines innovationsgetriebenen Finanzsystems befassen.
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1. Einleitung

„Es ist die Balance von Innovation ermöglichen, Risiken kontrollieren und 
Stabilität wahren, die die Finanzaufsicht im digitalen Zeitalter prägt.“1 Mit 
diesen Worten beschrieb Mark Branson, Präsident der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), anlässlich der 13. Regulatorischen 
Fachtagung am 12. September 2025 treffend die zentrale Herausforderung 
moderner Bankenaufsicht.

Kaum ein anderer Wirtschaftssektor ist derart streng reguliert wie das 
Bankwesen.2 Die Gewährleistung finanzieller Stabilität3 bildet dabei den 
normativen Kern aller aufsichtsrechtlichen Maßnahmen.4 Nicht erst seit 
der Großen Finanzkrise der Jahre 2007/20085 besteht über nahezu alle 
ökonomischen Strömungen hinweg Einigkeit darüber, dass eine wirksame 
staatliche Überwachung des Bankensektors unverzichtbar ist. Uneinigkeit 
herrscht demgegenüber weiterhin über ihre inhaltliche Ausgestaltung.6

Für die beaufsichtigten Banken7 bedeutet die hohe Regulierungsdichte 
vor allem einen deutlich steigenden administrativen Aufwand, der mit 

1 Branson, Mark (Zeitalter 2025).
2 Vgl. Hardy, Daniel C. (Banking 2006), S. 3; Serres, Alain de u. a. (Regulation 

2006), S. 10; Scheller, Gregor (Regulierung 2024), S. 23. Vgl. ferner u. a. Möschel, 
Wernhard (Wirtschaftsrecht 1972), S. 17; Bieg, Hartmut (Bankbilanzen 1983), S. 1 
und S. 5; Büschgen, Hans E. (Bankbetriebslehre 1998), S. 253; Waschbusch, Gerd 
(Bankenaufsicht 2000), S. 8.

3 Finanzstabilität ist gegeben, wenn das Finanzsystem seine zentralen volkswirtschaftli­
chen Funktionen jederzeit reibungslos erfüllen kann. Diese umfassen insbesondere die 
effiziente Allokation von finanziellen Mitteln und Risiken. Vgl. zu den letzten beiden 
Sätzen Deutsche Bundesbank (Prolog 2010), S. 7; Dombret, Andreas (Finanzsys­
tem 2011), S. 615, Fn. 2; Bundesfinanzministerium (Finanzsektor 2019).

4 Vgl. Die Deutsche Kreditwirtschaft (Regulierungsvorhaben 2014), S. 4; BaFin 
(Bankenaufsicht 2019); Wuermeling, Joachim (Zusammenspiel 2022); Dahlgren, 
Sahra u. a. (Assessment 2023), S. 10; Deutsche Bundesbank (Bankenaufsicht o. J.).

5 Vgl. ausführlich zur Entstehung und zum Verlauf der Großen Finanzkrise der Jahre 
2007/2008 Kapitel 3.1.

6 Vgl. zu den letzten beiden Sätzen Thiele, Alexander (Finanzaufsicht 2014), S. 95–96; 
Renning, Christopher (Innovationen 2022), S. 65–66.

7 Eine einheitliche bzw. allgemein gültige Definition des Begriffs „Bank“ existiert nicht. 
Vgl. Waschbusch, Gerd (Bankenaufsicht 2000), S. 139; Eilenberger, Guido (Bank­
betriebswirtschaftslehre 2012), S. 14; Berg, Susen Claire (Berücksichtigung 2019), 
S. 1, Fn. 1; Hellenkamp, Detlef (Bankwirtschaft 2022), S. 4; Waschbusch, Gerd; 
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